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für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 11. 


1855. 


April 


Bete de. ſawie Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Jnfefion ahl von allen 


lienehbihr: 
ALontag und Donnerflag bis Mittag 12 uhr. 


ö Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


at der politiſchen Begebenheiten. 


ai Ortentaliſche Angelegenheiten. 


„ Kriegs: Schauplatz. 
Uißſagreſt wird gemeldet, daß die Hinderniſſe, welche 
dae der unteren Donau bisher von den Ruffen 
in aus drück. wurden, nunmehr für die neutralen Staaten 
0 worden faden von Petersburg ergangenen Befehl beſei⸗ 
4 en Soldard, — Die früheren Exzeſſe zwiſchen öfterrei> 
olge eh bt und Civiliſten haben eine ſtrengere Disciplin 
4 abt. Jeder Soldat, der auf der Straße oder 
4 uſe betrunken angetroffen wird, wird mit fünf⸗ 
reichen beſtraft. \ 
t aus Sebaſtopol meldet: Unfere Straßen find 
Feſtungen umgeſtaltet. Ueberall ſieht man 
onen: und Geſchützröhren geſpickte Barrikaden. 
mit Schießſcharten verſehen und bildet für ſich 
Merkwürdig iſt beſonders die kornilow⸗ 
e Malachowſche Kurgan genannt. Von 
inkte derſelben überſteht man das ganze Lager 
H iſt eine Warte, von der man jede Bewegung 


105 Ye kann. Sie wird von dem Oberſten 


ft: + tin ſten Gortſchakoff in der Krim hat den 
en vo N erordentlicye ln, gegen die Allür⸗ 

ö fönlid, Übernepin, Der Fürft will die Leitung derſelben per: 
eftigungen voten. Außerdem wird gemeldet, daß die Be⸗ 
betrieben we N Jenitale und Kertſch im weiteſten Umfange 
nosctrung ena da man durch die flattgefundenen Nefog: 
S9 von Sera dice und franzöͤſiſcher Schiffe in der Meer⸗ 
lag gegen 22 Anſicht gewonnen hat, es könne auf einen 


genannten Oerter abgeſehen fein. Man 


ihn mit dem Bajonett auf die Werke, welche die Tirailleurs 


— 


nimmt in der Krim bedeutende Bewegungen ruſſiſcher Trupe 
pen wahr und es ſcheint irgend ein Unternehmen bevorzuſtehen. 

Nach dem „Ruſſ. Inv.“ griffen am 17. März drei Batail⸗ 1 
lone Zuaven mit einer bedeutenden Infanterie-Reſerve mehr⸗ 
mals unſre Logements vor der neuen Kamſchatka⸗ Redoute 
auf der Südſeite von Sebaſtopol an, wurden aber mit gro- 
ßem Verluſt zurückgeſchlagen. Nach dieſem mißlungenen 


Verſuche operirten die Allürten mit weniger Beharrlichkeit 


als zuvor. Am 19ten wurde der Admiral Iſtomin von einer 


Kugel getodtet. Daſſelbe Blatt enthält folgenden detaillirten 


Bericht über den franzoſiſchen Angriff auf die Redoute Kam⸗ 8 


ſchatka: > 
Fe 5. (17.) März, bald nach Einbruch der Nacht, eröffs 
nete der Feind von ſeinen Trancheen aus ein heftiges Feuer 
auf unſere Werke vorwärts von der Redoute Kamtſchatka, die 
bekanntlich vor der Baſtion Korniloff liegt. Als das Ge⸗ 
wehrfeuer aufhörte, ließ der Feind die nächſten Batterieen alle 
egen die Redoute ſpielen. Zu gleicher Zeit warfen ſich drei 
Ad Zuaven, Tirallleurs an den Spitzen, in die Inter⸗ 
valle unſerer vorgeſchobenen Werke und ſuchten ſich der Re⸗ 
doute zu bemächtigen. Oberſt Soiſtchevsky, der in der Re⸗ 
doute kommandirke, fiel mit 3 Compagnien vom Regiment 
Volhynien aus, griff den Feind mit großer Bravour an, warf 


vom Regiment Vakutsk beſetzt hielten. Diele ihrerſeits mach⸗ 
ten ſich die Unordnung der feindlichen Kolonnen zu Nutze und 
griffen fie im Rücken an. So zwiſchen zwei Baſonette gera⸗ 
then, ſuchten die Zuaven ihr Heil in der Flucht. Nachdem 
der Feind die geworfenen Kolonnen wieder verſtärkt hatte, be⸗ 
gann eines der heſtigſten Artilleriefener, unter deſſen Schuze 
ſich die Zuaven aufs Nene auf unſere Werke ſtürzten. Aber 


(43. Jahrgang. Nr. 29.) 


empfangen von einem Bataillon des Regiments Nakutsk und 
zwei Compagnieen des Jäger⸗Regiments von Tomsk, welche 
der Oberſt Bialy in die Redoute geführt hatte, wurden ſie 
aufs Neue bis in ihre Verſchanzungen zurückgeworfen. Dem 
Feinde auf dem Fuße folgend, drangen unſere Tapferen in 
feine Trancheen ein, wo ſich ein mörderiſcher Kampf mit blan⸗ 
ker Waffe entſpann, in welchem die Franzoſen beträchtliche 
Verluſte erlitten. Endlich zog Oberſt Bialy feine Bataillons 
zurück und formirte ſie vor den Werken. Das feindliche Feuer 
hörte auf der ganzen Linie ſeiner Trancheen auf und wurde 
die ganze Nacht nicht wieder erneuert. Die Verbündeten 
waren feft entſchloſſen, fi) unſerer Redoute um jeden Preis 
zu bemächtigen. Nach den Ausſagen der Gefangenen war 
der Feind bei dieſen Ausfällen ungefähr 12,000 Mann ſtark. 
Nach der Hartnäckigkeit des Kampfes zu urtheilen, muß der 


Verluſt des Feindes im Allgemeinen ſehr beträchtlich geweſen 


* 


ſein; bei der Redoute allein nur ließ er 50 Todte. Wir ha⸗ 
ben 1 Offizier und 9 Mann gefangen genommen. Unſerer⸗ 
jeits haben wir 15 Todte und Offizier und 87 Verwundete. 

Eine Depeſche des Viceadmiral Bruat aus der Kamieſch⸗ 
Bai vom 20. März meldet bloß von verſchiedenen nächtlichen 


Gefechten auf dem rechten und linken Flügel der franzöſiſchen 


Truppen, in denen allen dieſe ihre unbeſtreitbare Ueberlegen⸗ 
heit über die ruſſiſchen Truppen behauptet hätten. 

Der pariſer Moniteur meldet aus der Krim vom 22. März, 
daß die Ruſſen einen mehrmaligen Verſuch gemacht hätten, 
die Arbeiten der Alliirten auf dem Hügel, der den Malakoff⸗ 
Thurm deckt, zu ſtören, ohne daß jedoch dieſe Verſuche ihnen 
gelungen wären. 

In der Nacht vom 22. zum 23. März iſt bei dem Malakoff⸗ 
Thurme vor Sebaſtopol in Folge eines ſtarken mit 10,000 
Mann unternommenen Ausfalls der Ruſſen, ein heftiger 
Kampf entbrannt, der drei Stunden währte. Die Ruſſen 


drangen in die franzöſiſchen Laufgräben ein. Die Zahl der 


Getödteten und Verwundeten wird ziemlich hoch angegeben. 
Sowohl die Belagerer als die Belagerten haben bedeutende 
Verluſte erlitten. Am 24. März bielt man, um die Todten 
zu begraben, Waffenſtillſtand. Die Franzoſen geben ihren 
Verlust auf 600 Mann und den der Ruſſen auf 2000 Mann 
an. Der Kampf war einer der erbittertſten, Mann gegen 
Mann, mit Kolbenſchlaͤgen und Steinwürfen. Die Eng: 
länder verloren den Kapitän Browne vom 7., Kapitän 


Vicars vom 97. und Oberſt Kelly vom 24. Regiment. Zwei 
andere Offiziere wurden verwundet und einer vermißt. Der 


ruſſiſche Bericht ſagt, der Kampf hätte zu Gunſten der Ruſ⸗ 
ſen geendet, die von den Franzoſen im Laufe der letzten Tage 
gufgeworfenen Approchen ſeien zerſtört. Der Verluſt auf 
beiden Seiten ſei beträchtlich; allein der feindliche überſteige 
den ruſſiſchen; gefangen ſcien 2 franzöſiſche Offiziere, ein 
englischer Oberst und ein engliſcher Kapitän. Der franzöſiſche 
Bataillonschef vom Gente, Dumas, wurde durch einen 
Bafonettſtich getödtet; deögleichen 2 Infanterie: Offiziere. 
Dem Oberſt der Zuaven, Jannin, wurde die Backe von einer 
Kugel durchbohrd und erhielt zwei ſtarke Gontufionen. 

Die 1 bat Nachrichten aus Balaklawa, nach wel: 
chen die Ruſſen noch immer die Hinterhalte inne haben, welche 


die Franzoſen am 17ten und 18ten ohne Erfolg und mit Ver⸗ 


luſt ergriffen. Eine Verſtärkung von 15000 Mann war am 
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\ (ben 
18ten in Sebaſtopol angekommen. Am Abend deſſe en 
Tages gingen 15000 Ruſſen über die Tſcharnaſa un de 
nach Baldar vor. Seit drei Tagen baben die Ru nd Dar 
Feuer eingeftellt. Die Ruſſen und die Verbündeten fi 7 
mit beſchäftigt, ihre Stellungen zu verſtärken. Ergün 
Den Iſthmus von Perekop paſſiren fortwährend iger“ 
zungsmannſchaften und man kann daraus auf die ven 
littenen Verluſte der Ruſſen ſchließen. General Lip 1 
mirt die Redouten auf den Anhöhen bei Kamara mit de 5 
Geſchützen und General Oſten⸗Sacken behauptet sein 
errichteten Vertheidigungswerke an der Sapungora. 90 
dieſe Verſchanzungen muͤſſen die Allürten Aproche⸗Ar le u 
errichten und die Ruſſen ſind bemüht dieſe Gegenwert = 
zerſtoͤren. 


r ——— 


VDeutſchland. 


Preußen. cut 
Berlin, den 31. März. Die Gefangenen in der Rei 
Straf-Anſtalt bei Moabit baben Arbeiten für die f 0 
Induſtrie-Ausſtellung ausgeführt. Diefe Gegenſtände be 2. 
I. in einer Anzahl ſehrſchön geflochtener Damenſtrohhüte; 1 80 
einem vollſtändigen Herren-Anzuge, an dem ni und 2 
Schneiderarbeit, ſondern auch die Tuch⸗ und Seidenſtoſſen e 
Anſtalt ſelbſt gefertigt find; 3. in Vaſen, Fruchtkörben and 
einer Theemaſchine aus Tomback, ſämmtlich aus freier Pa 
getrieben und ſehr ſchön verziert; 4. in einem prächtigen 
bum, das den bei der Vermählung des Prinzen Kart 9 | 
führten Fackeltanz darſtellt und die dazu komponirte nie 
enthält; ſowohl der Stich und Druck der Noten als auch! 5 
Buchbinderarbeit ſind aus der Anſtalt bervorgegangen e 
Mehrere Stücke ausgezeichnet [höne Wollen- und U 
wollen⸗Plüſches. Ihre Majeftäten der König und die Ku 


gin haben dieſe Gegenſtände im Schloſſe zu Charlottenbig 
in Augenſchein genommen, denſelben Ihren Allerhö ig 
Beifall gezollt und ihre Verwunderung über die Kunſtfes 
keit der Anſtalt ausgedrückt. „ dem 

Berlin, den 2. April. Ueber den Werth der seit d 
Jahre 1754 geſchlagenen Friedrichsdore circuliten M 
cherlei irrige Meinungen. Das Alleinwahre an der 97 5 
ift, daß die nur noch ſelten vorkommenden Friedrichsdorg 0. 
den Jahren 1755 — 1759 den Werth von 3 Ril. 13 Sgr. % 
bis böchſtens 3 N. 27 Sgr. haben, alle anderen Friedr. 
dore aber, falls fie nicht äußerlich oder chemisch beſchäh, 
worden, durchaus voll 5 Ril. 20 Sgr. gelten. dt! 

Die „N. Pr. Z.“ enthält folgende Angaben über die Jah den 
Die Jahde ſſt in ihrer ganzen Länge, von der See bis METZ 


Meerbuſen hinein, allezeit für Schiffe jeder Größe fahrbeg 


und Nordweſt durch die rd 
u 


ers und friert in den Hauptfirömungen nie 
ebrigens iſt die Lage aller Nebenverhältniſſe 


2. April. Geſtern iſt unſer Landsmann 
m angekommen Er trägt noch die Uni⸗ 
d' Afrique mit dem Turban. Zögling 
Annaburg war er zuerſt als Trompeter in 
ee eingetreten, ging dann in die franzöſiſche 
erauf zu den meiſt aus Arabern beſtehenden 
0 ique unter General Bosquet, kam mit nach 
0 el dem Brande von Varna, in den Schlach⸗ 
5 05 iſt jetzt, 25 Jahr alt, aus dem franzoͤ⸗ 
geſchieden, um wieder bei dem preußiſchen 
ach ſeinen Mittheilungen ſteht bei dem gemei⸗ 
0 Soldaten die Uneinnehmbarkeit von Seba⸗ 
giebt derſelbe die Tapferkeit des Feindes zu, 
von ihr ſpricht, weil fie nur in der Furcht 
Bosgquet iſt der beliebteſte 


er ſranzöſiſchen Armee. 


Frankreich. 


Atallen. 
6. März. Am 19. März wurden zu Nizza 
Pfarrern und mehreren engliſchen Familien 
vorgenommen, um nach evangeliſchen Bibeln 
gen Büchern zu forſchen. Alle Bibeln 
ücher, die man fand, nahm man weg. Aehn⸗ 
0 ngen fanden in Oneglia und Mentone ſtatt. 
bean aus deen. Geiſtlichen haben zwar die Erlaubniß, ihre 
' aufob Auslande unter gewiſſen geſetzlichen Bedin- 
führten ante; allein die außerordentliche Menge der 
Er bein und ihre Verbreitung in der Umgegend 


von Nizza und Genua ſcheint dieſe Maßregel Nn e zu 
haben. — Geſtern wurde in Turin das Feſt zu Ehren des 
neuen Dogmas von der unbefleckten Empfängniß der Jung⸗ 
frau Maria gefeiert, vom Publikum aber auffallend 15 9 
aufgenommen. Die Prozeſſtonen, an denen ſich die große 
Menge nicht ſonderlich betheiligte, zogen, begleitet von Wiz⸗ 
reden, durch die Reihe der Zuſchauer, von denen nicht immer 
die Mehrzahl ſich die Mühe gab, das Haupt zu entblößen. 
Auch die Aumination fiel ſehr ſpärlich aus. . 


Großbritannien und Irland. * > 


London, den 27. März. Von dem Roebudiden Unter ⸗ 
ſuchungskomits wurde heute der Aſſiſtenzarzt des 63ſten In 
fanterieregiments Flower vernommen. Dieſes Regiment iſt 
bis auf 30 Mann, die Offiziere eingeſchloſſen, reducirt. Beim 
Abmarſch aus Irland war es 1020 Mann ſtark und bekam 
100 Mann nachgeſchickt. Es hatte hinreichende Aerzte. 
Krankenwärter und Medizinalvorratb. Beim Abgange aus 
Varna wurde die Medizin zurückgelaſſen, woran es alſo in 
der Krim fehlte. Bei der Landung in der Krim war das 
Regiment noch 980 Mann ſtark. Es mußte die Torniſter an 
Bord laſſen. Bald nach der Landung wurde die Mannſchaft 
von Cholera, Dyſenterie und Durchfall befallen. Es er⸗ 
krankten täglich 20 bis 30 Mann und nach der Schlacht an 
der Alma täglich 60 Mann. Die Chirurgen hatten kein Ope⸗ 
rationslokal und mußten die Operationen im Freien vorge⸗ 
nommen werden. Die Hospitalzelte waren nicht waſſerdicht, 
die Kranken lagen in naſſen Kleidern und tiefem Schmutz, ſie son 
konnten die Kleider nicht wechſeln. Dieſer Zuſtand dauerte 
vom 14. September bis Mitte Dezember. Es waren nur 


ſelbſt erkrankte, konnte feinen Urlaub nicht rechtzeitig erha 


ten, weil derſelbe von 5 verſchie 


hatte der Sturm das 
anderen Kranken 24 Stunden im freien Felde zubrin 


Mann und in Skutari waren die Einrichtung fi n- 
getroffen, daß die letzten Kranken erſt! g 
kunft ans Land gebracht werden konnten. . 
London, den 2. April. Morgen Nachmittag 2Uhr wird 
die Oſtſeeflotte von Spithead auslaufen. Der Marine⸗ 
Miniſter wird heute in Portsmouth erwartet, um mit den 
Admiraͤlen die weiteren Verbaftungsbefehle zu beſtimmenn. 
Nach einem Ausweis des Oberkommandos find im verflo 
ſenen Monat die Deſertionen von Heer und Flotte ung, 
wöbnlich ſtark geweſen. Es find mit Inbegriff der Miliz 
645 Fälle vorgekommen und zwar 280 in der regulären Armee, 
89 auf der Flotte und 276 in der Miliz. 3 


Rußland und Polen. + 

Petersburg, den 18. März. Bei der in Warſchau für 

den neuen Monarchen ſlattgehabten Eidesleiſtung, an wel? 
cher die geſammie männliche Einwohnerſchaft von rem 


. N 


5 12ten, Lebensjahre an theilnehmen mußte wei ſi ili 
12ten. Le N „weigerte ſſich der Heiligen das Vaterland gegen zahlloſe fremde Heerſchacr 
evangeliſche General⸗Superintendent Ludwig in Gegenwart vertheidigt. Auch Euch ehe lebt kin fiche eheiligtes MW 
der ganzen Gemeinde und der delegirten Behörden, die nicht ternehmen bevor, und Ihr werdet Euch deſſen würdig e 
fonfirmirten Knaben zum Eide zuzulaſſen. Der katholiſche gen. Nachdem weiterhin alle Stände zu vertraue nden 
Klerus hatte ſich nicht für berufen erachtet, der Zumutbung Nampfbereitſchaft und namentlich auch zum Sehorfam l 
Widerftand zu leiten. Die Regierung hat den Fall lbisber die Obrigkeit — jenem gottgefälligen Gehorſam, w 
tſchieden gelaffen, bis aus den Me, ; Rußland ſtets ſtark geweſen — ermahnt worden, ergeht a 
unentſchieden gelaſſeg, bis aus der Provinzen der Ber Pater und Mütter der Ruf, das große Beiſpiel des f 
nicht über das Verhalten der dortigen evangeliſchen Geiſtlich⸗ ſcherhauſes vor Augen zu Dekan. Die Großfuͤrſten find ME 
keit eingetroffen fein wird. ist - tem Segen ihrer durchlauchtigſten Eltern auf den Kamp 
St. Petersburg, 20. März. Die „Nordiſche Biene“ plat geeilt, zu Eurem Schuß, zur Vertheidigung Fur 
und nach ihr die „Königsb. 3.“ bringt einen Aufruf des Glaubens und Eurer Heimath, und Ihr ſolltet zoͤger 
heiligen dirigirenden Spnod, datirt Petersburg, 19. März, Eure Kinder auf den Ruf des Czaren abzufenden? — 9 
an alle geliebten und treuen Kinder der rechtglaͤubigen 2 — werden dann aufgefordert, ihren Gemeinden e, 
ſiſchen Kirche, worin unter Hinweis auf die angeordnete zufchärfen, daß der gegenwaͤrtige Streit der alte Streln F7 
allgemeine Landesbewaffnung zum muthigen Kampfe und des Fuͤrſten der Finſterniß gegen das Reich Chriſti (Cl 
verſichtlicher Ausdauer in dem Streite für den heiligen 2, 2.), und fie mit der Kraft des Glaubens und des © 
lauben aufgefordert, und der allmächtige Beiſtand des trauens auf die göttliche Gnade zu bewaffnen. 
5 gesichert witd diger der Kirche und des a 1 5 au einem Gebet für die Macht, den l 
rones ? ee ea und die Ehre Rußlands und ieg de iſtusſtren 
Ihr wißt, heißt es im Eingange ein wie ungerechter ; f 2 de een en 
Krieg go ah ae dh ba der große . Venüpten. 1 
Kaiſer gefegneten und ewig ruhmwuͤrdigen Andenkens, der Am 10. März fand die feierliche Grundſteinlegung 
heiligen Pflicht eines Beſchirmers der rechtglaͤubigen Kirche neuen Giadelle &aidin am Nil > An Dice v 
n , Brabant, om 
> 5 e f s fi 1 ap 
3 815 Befreiung unferer chriſtlichen Glaubens Gknoſſen 45 5 Corps zugegen. Abends war glänzendes 
ſchweren Drangfalen forderte; ihr wiſſet auch, zu allgemei⸗ kett und Feuerwerk. 
nem Befremden, daß die Feinde des Kreuzes Chriſti Anhalt 3 2 a 55 
efunden bei zwei weſtlichen Mächten, welche ſich chriſtliche Tanrg- Begebenheiten. | 
nennen und mit Feuer und Schwert, von Rußland nicht Die „Schleſ. 3.“ erzählt: Der Weber Johann Gruͤget 
beleidigt, in unſer Land eingefallen ſind. Ihre Schagren aus Falkenberg, Glazer Kreiſes, 18 Jahr alt, hat ſich a 
haben gleich den Ungläubigen mit den Heiligthümern unſeres 22. Febr. behufs Ablieferung ſeines Webes nach Lange 
Glaubens ihren Spott getrieben; ſie haben die Stunden dielau zum Fabrikanten begeben und iſt auch allda eig, 
des Gebets am Grabe des Herrn zu einem Ueberfall auf die troffen. Da er aber weder am ſelben noch am folgend 
gottgefchugte Stadt Odeſſa gewählt und dann ſich kirchen⸗Q Tage in feinen Wohnort zuruͤckgekehrt ift, fo wurden Nach 
raͤuberiſch auf das friedliche Kloſter Solowetz geſtürzt; ſie fragen und Nachſuchungen angeſtellt, dis man am dritte 
haben die Tempel Gottes an ſchutzloſen Orten zerſtoͤrt, ſich Tage denſelben hinter Stein⸗Kun endorf unweit dem [OL 
nicht entblödet, die Habe armer, wehrloſer Bewohner zu nannten Hoͤllenbrunnen im Gebüſch mit Schnee bed 6 
plündern und zu vernichten. Aber, nach Gottes Willen, mordet und feines Webelohnes von circa 277 Thlr. bera 
des großen und mächtigften Hortes der Wahrheit, find die fand. Die alsbald erfolgte Obduktion hat ergeben, daß dr 
böfen Thaten der Feinde für fie fruchtlos geweſen: in der Ermordete mit einer Axt auf den Hinterkopf 6—7 Schlaß, 
wiederholten Zurückweſſung ihrer Angriffe, in der Winds⸗ erhalten hat, von denen jeder einzelne abſolut toͤdtli 
braut des Schwarzen Meeres, in der Zertruͤmmerung ihrer weſen wäre. Die Nemeſis iſt indeß dem Vollbringer die 
Schiffe, in den todtlichen ihre Kriegsſchaaren vertilgenden That auf dem Fuße gefolgt. Mehrfache Indizien leiteten 
Krankheiten war der allmächtige Arm des Herrn ſichtbar, der den Verdacht auf den Helzſchlaͤger und Inwohner Bu 
unſer Mitkaͤmpfer iſt. Erbittert durch ihre Verluſte, ſu⸗ aus Stein⸗Kunzendorf, der, als er ſich entdeckt ſah, dür 
chen die Feinde ihren verbrecheriſchen Bund durch zahlreiche den Strick feinem Leben ein Ende zu machen ſuchte, und f 
neue Kräfte zu verſtärken und rüſten ſich zu neuen Angriffen ihm dies nicht gelang, mit einem Naſirmeſſer ſich die Ke 
auf die ruſſiſche Erde, deren Schutz neue Opfer und neue durchſchnitt. Aber auch dieſer Verſuch mißglüͤckte, und e 
Thaten verlangt, wie dazu Gott durch den Mund ſeines in ſoll Aus ſicht vorhanden fein, daß Buſſe durch aͤrztliche SR 
die himmliſchen Wohnungen übergegangenen Geſalbten auf⸗ handlung wieder hergeſtellt werden wird. Der Verbreche 
gefordert hat. Rußland hat dieſen Kampf nicht geſucht: iſt bereits geftändig, den Mord am 22. v. M. Nachmittag 
zs iſt zum Kampfe herausgefordert worden; fo vollende ſich zwiſchen 3 und 4 Uhr mit einer Holzart vollbracht zu BR 
der Wille des Herrn und — gegen den Urheber ift Gott! ben, und giebt an, daß die ihn drückende Noth das is 
5 16. 18.) — — In den 1 unſeres Vaterlands hierzu geweſen fei. Soviel übrigens bekannt, iſt Buſſe bis 
bon e e fn Day . erhoͤhnung der Kirche fetzt ein noch nicht beftrafter Menſch. g 
n den Feinden. o lange ihr athmet, werdet ihr die arienburg, den 1. i ie ſe elch 
Mutter eurer Scelen, die Bürgin eurer Seligkeit, b in an drei ein Die a 
ger Ba uitene, = En feligmachenden Glau⸗ dern bei ſcharfem Froße auf 5 Sapa hr baben, 
i nö, o Achen Riemand das Himmelreich e ſie bierber ſich 
wird, nicht beſchimpfen laſſen. Lure or 0 n als ſie bierber gebracht wurden, außer Stande 
Fuͤrſt Dimitri Donsti die Unabhängigkeit der ruſſiſchen Erde zu bewegen; vier von ihnen mußten fofort ins Lazareth # 
om Joch nad Nugläubigen mit ihrem Hlute ertauft, mit Pracht werden. Ihre Erzählungen find haarſträubend. de 
Poſcharskt um des 6 den wahren Glauben und den recht: Hafeſitzer Ludwig ſah feine Schwiegerältern und mehrer 
mäßigen Thron des Czaren geſchützt, unter Alexander dem feiner Leute, die ih auf das Dach gerettet hatten, in den 


— 


Ein junges Mädchen hatte ſich auf 
jedoch nur ſo hoch, daß ſie mit dem 
aſſer war. Das vorübertreibende Eis 


ue ſich fe 
| Fabrice an x 5 


gen, Menſch 
bab Den de retten, den Tod gefunden. Ueberhaupt 


Chauſſe mitt letzt durch 


ür Einem biefigen Zimmermeiſter hat 
vet böte babrebr, als 1000 Rtblr. Bauholz weggeführt. 
em diele Pferde en ihren ganzen Viehſtand verloren. Nach⸗ 
im fe im kla i und Kühe 24 Stunden im Waſſer geflanden, 
e Jetzt Unter fr hien Zuſtande auf den Damm gebracht, wo 
MD viel todteg um Himmel ſtehen; täglich fallen mehrere 
d Vieh iſt außerdem an den Damm getrieben. 
5 en werden a die übrigen Gebäude in Montau ſtehen 
ir 3 ſt noch ſehr fraglich. Vom Dammbruche bis 
Strecke 20 we Eisſtopfung und das Eis liegt auf der 
6 ag wimm 1 bis 30 Fuß aufgetbürmt. Die ganze Eis⸗ 
ebaͤuden und voll Menſchen, welche Holz, Trümmer von 
Dactbune lle, Möbeln aufſiſchen. Bei der Kunzendorfer 
Bede zum 5 eine ganze Scheune voller Heu und Klee, 
eim Auſnehmenern des geborgenen Viehes benutzt wird. 


a 99 1 Heues ſprang friſch und munter eine 


e ihre Heimath, die neuenburger Niede- 
0 m Erzgebiratadienburger Werder vertauſchte. 

12 ltsgabe füben giebt es außerordentlich viel Schnee. In 
25 bis 2 ren zu vielen Häufern unterirdiſche Gänge von 
von 42 Ellen Ti Länge oder als Wendeltreppen aus Schnee 

due bequem i leſe. In Wieſenthal kann man von den Gaſſen 
7 Arte halt > die Oderftuben der Häufer blicken. Auf dem 

Rügen danse an gegen ctien 15 gr, enen 10 bis dale 
| Ale geräumig baut, welcher in einem runden Tburm en: 

n 
N u 


beleuchnig genug, um 30 Menſchen zu fallen, die bei 
N N tung bier einen warmen Trunk einnehmen konn⸗ 
deren größe Schulknaven hatten mebrere Tunnel erbaut, 
Pi innenreiſe Ellen hoch und 36 Schritte lang, zu einem 
N le len Salon führte, welcher mit Lam⸗ 
L. e. 

el baden, den 26, Mär 
ien hh aſcrne Brücke 
furg, pralle 
nu baren G 
der damen B 


d 


erne Brücke über den Avon in Folge des hef⸗ 
us eines Schrauben⸗Dampfers unter einem 
— Sie war 160 Fuß lang und a 
8 la gen. on 1808 war ein theilweiſer Einſturz 
Sy noch nicht ganz fertigen Brücke erfolgt, wobei 30 


onen getödtet oder ich N ies⸗ 
t getod wer verletzt wurden. Dies 
Katar 2 lles in die Fluthen, was ſich im Augenblicke der 
‚fa Man Sg der Brücke befand. Vier oder fünf Männer 
beit fungen. Ufer zuſchwimmen und ſich glücklich in Sicher⸗ 
ung und ei Andre kämpften eine Zeit lang gegen die Strö⸗ 

h eine Frau, die mit einem Kinde auf dem Arme 
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Am 21. März ſtürzte in Bri⸗ 


—— J 


NET 


verſank, hat man noch nicht wiedergefunden. Die eigentliche 
Zahl der Opfer iſt noch unbekannt. 


Permifchte Bachricht, 
Es liegt uns gegenwärtig ein recht ſchlagendes Beiſpiel 
von der Unverbefſerlichkeit unferer profeſſionir⸗ 

ten Diebe und von der Hinfälligkeit aller auf die Beſſerung 
derfelben gerichteten Theorieen vor. Vor einigen Wochen 
wurde der Arbeitsmann Stadelbauer aus der Strafanſtalt 
Halle entlaſſen, wo er 24 Jahre Zuchthaus verbuͤßt hatte. 
Er war eigentlich wegen zweiten wiederholten gewaltſamen 
Diebſtahls zu 30 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, es 
ührung in der 
Strafanſtalt im Wege der Gnade durch Kabinetsordre ſechs 
Mit den hoͤchſten Betheuerungen 

eſſerung, nur Bibelſpruͤche im Munde fuͤhrend und 


9 ——Cꝓ—: ⁰¹duLvn — 
Ein Trauerſpiel in Liegnitz. 
(Hiſtoriſche Skizze.) 

1 


„Alſo Ibr, Graf Sendomir! ſeid mit dieſer ſauberen Miſſton 
betraut? Ha, ba! Ein böhmiſcher Edler vom reinſten Blut 


als Unterhändler mit dem Bürgermeiſter von Liegnitz! Es iſt 


weit mit uns gekommen. War zu dieſer Würde nicht der erſte 
beſte Bürger Prags gut genug? Müſſen Edle dieſe Schande⸗ 
kette ſchmieden helfen? Privilegien auf Privilegien verlangen 


dieſe hochmüthigen Patrizier, die ihre Fürſten wie ihre Hand 


ſchube wechſeln, und erhalten dazu, ftatt einer wohlverdienten 
Rüge, noch Orden und Wappen.“ 

„Schweigt mir davon, Herr Ritter!“ entgegnete der An⸗ 
geredete, dem die Röthe des Zornes in's Antlitz zu ſteigen be⸗ 
gann. „Die Aufträge unſeres Königs find immer ehrenvoll. 
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Und glaubt nur, daß Ladislaus uten Grund hat, wenn an⸗ 
ders er feſten Fuß in Schleſien faſſen will, es mit der Bürger⸗ 


ſchaft dieſer Stadt nicht zu verderben. Denn nicht alle Tage 


bietet man ihm ein fo anlockendes Lehn, als dieſes Fürſten⸗ 


thum iſt.“ 


„Wahr geſprochen, Graf Sendomir!“ verſetzte ein Dritter 
der edlen Herren, die in einem Saale des Schloſſes zu Liegnitz 
bei dampfenden Schüſſeln und ſchäumenden Humpen ſich qüt- 
lich thaten. „Ein ſolcher Fiſch iſt des lockendſten Köders 
werth.“ 

„Ja wahrlich,“ höhnte der Ritter, ein noch blutjunger 


Mann, bei dem der Geiſtſdes Weines die Oberhand gewonnen. 


„Es lohnt der Mühe Leuten zu ſchmeicheln, die ihre Fürſten 
zur Stadt hinausjagen. Ja mehr noch, die ſogar eine Ur⸗ 
enkelin der heiligen Hedwig, ſammt ihrem Sohne, auf einen 
elenden Karren packen, die ſchlechteſten Pferde die aufzutreiben 
waren, die Mühlpferde, davor ſpannen und ſo die edle Frau 
aus dem Bereich ihres erbeigenen Fürſterthums hinausſchlep⸗ 
pen. Ja, es lohnt der Mühe, dieſem Geſindel zu ſchmeicheln. 
Wäre ich Ladislaus! bei Gott! ich wollte ihnen das Weiße 
des Auges zeigen, daß ſie ſcheu zu Winkel kriechen ſollten.“ 
„Ihr wißt nicht was und wo Ihr ſprecht, Herr Ritter!“ 
ſagte Sendomir ein wenig gelaſſener. Der Geiſt des Weines 
ſcheint Eure Zunge in Banden geſchlagen zu haben. Es gäbe 
dieſes Fürſtenthum einen ſehr werthvollen Edelſtein in die 
Krone unſeres großmächtigſten Königs.“ 

„Beſudelt vom Verrath!“ erwiderte der Ritter, mit einem 
Bee Humpen den Brand ſeines Innern erhöhend. „Ich 

age Euch, ich würfe dieſen ſogenannten Edelſtein dahin wo 
er gehört, in den Koth der Straße.“ 

„Und iſt das im Ernſte gemeint,“ ſagte ein ſchleſiſcher Rit⸗ 
ter von der Tafel ſich eihebend; „ſo kann meines Bleibens in 
dieſem Kreiſe nicht mehr länger fein. Dann wehe uns über: 

aupt.“ 
Va get, Herr von Zettritz! und verzeiht dem Unverſtande 


des vorlauten Jünglings,“ ſagte Sendomir beſchwichtigend. 


„Und Ihr, Ritter von Thau, wahret Eure Zunge, es koͤnnte 
euch gereuen!“ 
„Ich glaube nicht, und es lag auch nicht in meinem Willen, 


den edlen Herrn von Zettritz zu beleidigen. Indeß wünſchte 


—— 


Saal beherrſchenden Stimme. 


ich von Herzen, daß mich der König nicht dieſer Geſandſchaft 
beigefügt.“ 


0 „Auch ich wünſche, es wäre nicht geſchehen,“ verſetzte Sen: 
domir. 4 
„Herr Graf!“ und die Hand des Ritters fubr an den 


5 Schwertgriff und kampfluſtig ſchauten ſich die beiden Männer 
in die leuchtenden Augen, und zweifelsohne wäre es zum 


2 Kampf gekommen, wenn nicht ein ftattlicher Mann in voller 


ſtung, der eben in den Saal tretend die letzten Worte ge⸗ 
t, raſch zur Tafel ſchritt und durch fein Erſcheinen fofort 


die au eregten Gemüther beſchwichtete. 


„Schämt Euch, Ihr Herren!“ ſagte er mit gewaltiger den 
ſenig beili „Iſt Euch das Gaſtrecht ſo 
wenig beilig daß Ihr es frech zu verlegen droht? Und Ihr, 
Ritter von Thau, ift die Achtung vor dem König, unferem 
Herrn, ſo gam aus Eurer Bruſt gewichen?“ Der Ritter 
ſchwieg; die ernſten mahnenden Worte halten ihn zur Beſin⸗ 


nung gebracht. 
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„Seid mir gegrüßt, edler Herr von Zettriß!" ue g 
Sprecher fort, N Herr von Protzko, Paupimen — 
Ladislaus in die Stadt gelegten böhmiſchen ä ber! 
reichte dem Angeredeten die eiſengepanzerte Han und d 
Tafel. „Ich hoffe daß wir ſtets Freunde bleiben, 1 800 
der fo ſehr verläumdete Mann, der das Wohl dieſer 9 
ſo kräftig zu ſchirmen verſteht, Euer edler Freund 
uns feinen Rath und wir ihm unſeren Schutz verleihen, il 
er nicht am Ruder diefer Stadt, wahrlich es wäre nz 
ſchweren Zeit ſchon zum Aergſten gekommen.“ * 

„Da habt Ihr ein nur allzuwahres Wort oefbroßhennn il 
Hauptmann!“ verſetzte Zettrig. „Hans Hain und A 
haben einerſeits un? Kapiſtrand andrerfeits eine ſolche 
Lungerer und Räuber ins Land gerufen, die gar zu 50 begie 
wilden Gelüften den Zügel ſchießen laſſen mochten un un le 
rig eine Veranlaſſung dazu berbeifebnen. Liegnitz if N "an 
der Gottes ein ſebr willkommner Tummelplatz für ur d 
Biiſchens Feinde ſchüren thätig des Aufruhrs Glut, fe 100 
Euer mächtiger Arm und des Bürgermeiſters Strenge ? 
zurückſchreckt.“ 

„Gewiß fehlen dabei auch die Spione der vertriebene 
zogin nicht,“ ſagte Proßfy; „die es namentlich uns MIR 
geſſen kann, daß wir ihren Gemahl bei Waldau aufs f 
ſchlagen halfen, und die uns zum Lohne dafür gar zu gern 
dem Lande jagen mochte. Aber bei meines Königs Pes 
und bei meiner Ritterehre! das ſoll ihr nicht gelingen. g 

„Es will mir aber dennoch bedünken, daß das Kerl 
dieſer Stadt gegen die rechtmäßige Fürſtin, ein unte f 
geweſen,“ meinte der Ritter von Thau. „Wir müßten. 
um des eitlen Vortheils willen, Treu und Glauben für" 
halten.“ 4 

„In Dingen wie dieſe,“ verſetzte Protzky, „ändern dit ung 
hältniſſe die Begriffe. Doch kommt, Graf Sendomirk r 
Ihr, Herr von Zettritz, wollt Ihr uns vielleicht zu El 
Freunde geleiten?“ 1 

Es war mein Wunſch;“ erwiederte dieſer und erbob NET 
der Tafel. Die Herren verfügten ſich in die Wohnun te 
regierenden Bürgermeifterd von Liegnitz, Ambroſſus Big 4 
Sie befand ſich in einem prachtvollen den Reichthum 0 . 
Beſitzers verrathenden Gebäude. Dies ſelbſt war dene 
trächtlichem Umfange, ſeine Vorderfront nach dem fer 
platze gerichtet, da, wo jetzt ein Prinzlicher Hoffeifenlicl ri 
feine in glänzende Etiketten gehüllten wohlduftenden e 
feil bietet. Sie trafen Bitſchen im Kreiſe feiner Fam 
ſich jedoch bei der Ankunft der Männer ſoſort aus dem Sl 


Er wußte nur allyugut, daß Geſchenke verbindlich man 


‚ und hier ſollten ſie wohl auch beſtechen. Die boͤhmiſchen 807 


„Nun?“ fragte neugierig Zettritz 
für Angeld auf das ſchöne Lehn?“ 3 


8 „Du f. 1 ö 5 
debate nagen Zei 
vertieft und vermehrt unfere Privilegien und 


verſetzte Bitſchen. „Die⸗ 


reiheit. Und das ift ja : 
N a N i zuletzt unſeres Stre⸗ 
Print dung ilige allerdings nicht wag geſchehen, obwohl 
e 9 en unbedachkſamen Hochmuth ihr Unglück 
für ein la ich bin ſogar für eine wahrhafte Ver: 
ſchehene That en gedeihlichen Frieden. Aber da die ge⸗ 
meine Pficht 5 berechtigt darſtellt, nun ſo iſt es auch 
Urfachens was geſchehen als nothwendig aus den ge⸗ 

„Das ic richt darzuſtellen.“ 
Wohl! Du +19, aber Du vergißt darüber Dein eigenes 
maden, einde für Null, während ihre 


g My an er. „Du 
u ich mi einer an ſich läſtigen Würde damit. 
der Stadt 1 x Verföhnung erkaufen, ohne daß das Heil 
er ich möchte ſe leidet, ſo gebe ich ſie ſehr gern dahin. 
Sveſchelleckend e nicht gern zum Spielball in den Händen 
namentlich a Vortheilgieriger werden laſſen. Jetzt 
Mörder iht 0 llerorten in unſerem Schleſien Räuber und 
Zügel einer 7 en treiben, gilt es mit kräftiger Hand die 
mir ſuſt erwü for ofen Stadt zu führen. Diefe Bolſchaft if 
> on derf, gekommen, ich werde ſogleich damit in den 
kad Beflpentte gyummelten Ratz eiten. Viellecchtbeſchwichtet 
5 aben bilegium die Aufregung der großen Maſſe. 
N wir Alles gewonnen. 
ertſetzung folgt.) 


En Brief de 


in Niede s Johann Faukhauſer, ehedem 


r⸗Zillerthal, jetzt in Auſtralien. 


fe „außer Pig bier im Lande, ſolches wie bei Euch gar 
Bun und aͤumen, ſondern ganz anderes, meiſt 

u d ſeh ſchweres Holz, aber in Menge, und einige 
vs man ſich faſt fürchtet, wenn 


tten . 
Men e, wa hand Holz. Auch ſonſt bringen ſie alles 
er iſt; 585 erdenken iſt, denn alle Welt weiß, daß 
* 5 N, 
„Noch einj 
gars e 
* i 5 
find, & 


Haͤuſerbauart und 
oͤbel kommen haͤu⸗ 
Bei den Schmie⸗ 


nich urchk 
va 100 
Fabriken 9 + denn obgleich ſehr viel Eiſenwaaren aus 
m Lande us England und Amerika kommen, fo ift 
ein Schwe zu thun für dieſes Fach. Zu dieſen ge⸗ 
eine ve emeiſter Wittſcheibe aus Schmiedeberg, 
nen ode neh n Haufe, bat ſich aus Rinde und Plech 
Herrn 00 8 aut und hammert ſo eben tuͤchtig auf ſei⸗ 
nd y N die den Herrn Superintendenten, den 
andern d 5 in 185 Herrn Kaſtlan Alert grüßen 
all al dendwerkern agen: Es gehe ihm gut. Von 
a Jerenein Schneidermei 


muͤſſen die meiſten ihr Fach ändern 
aug eine Auslande billiger Eee ale Fi es machen 
erbten aufgebaut, er ar 


er Ei 1 ſich ng 
etzt in einem arten 
Wochen 3 Pfd. Str. oder 20 Rthlr. 
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An Wegen wird jetzt ſehr viel gearbeitet, um die Stadt 
haben wir ſchoͤne Straßen, aber weiter ins Land ſind in der 
Regenzeit die Wege manchmal nicht fahrbar. Von uns zur 
Stadt haben wir jetzt eine ſchoͤne ausgeſtochene Straße, auch 
der Eiſenbahnbau hat hier ſchon begonnen. Wir werden 
bald von Melbourne bis Gnelang fahren koͤnnen. 


Was iſt mit den Eingebornen? Antwort: ich weiß nicht 
viel davon, fie find oder ſcheinen armſelige Gefchöpfe zu 
ſein. Fruͤher ſah man ſie manchmal in Parthieen von 5—12 
und faſt ſo viel Hunden in der Stadt betteln, etwa mit ei⸗ 


ner ſchmutzigen Decke auf dem Leibe herumgehen, jetzt ſieht 


55 aber faſt keinen mehr. Sie thun Niemand etwas zu 
eide. j 

Nun muß ich Euch das, was mich näher angeht und mir 
begegnet iſt, kurz, ſo viel ich mich beſinnen kann, erzaͤhlen. 
Unſer Schiff ging den 23. Auguſt 1849 aus dem Hafen in 
Hamburg, ſchon beim Auslaufen ſtieß es auf einen großen 
Kahn oder kleines Schiff, das fo beſchaͤdigt wurde, daß man 
in Zeit von fünf Minuten nichts als die Gipfel der Maſt⸗ 
baͤume ſah, die Mannſchaft konnte ſich muß retten. Wir 
mußten uns acht Tage auf der Elbe herumſielen, ehe wir 
in die See konnten, weil wir ſtarken und ungeſtuͤmen Wind 
hatten, auf der Nordſee hatten wir ſchon Sturm, und die 
Seekrankheit war da, ich war fuͤnf Wochen ſeekrank; mein 
Weib mußte auch viel leiden. Ich muß auch bemerken, daß 
eine ſolche Seereiſe kein Kinderſpiel iſt oder Luſtreiſe, na⸗ 
mentlich wer kleine Kinder hat. Mir wollte in der erſten 
Hälfte unſrer Seereiſe manchmal ſehr bange werden, ich 
ſehnte mich nach dem Lande, aber nichts als Himmel und 
Waſſer war zu ſehen, doch ja Fiſche allerhand, auch unge⸗ 
heure Wall - und Haifiſche, auch Vögel, die ich um ihre 
Fluͤgel beneidete. In der andern Haͤlfte des Oktober gin 
es endlich auf Braſilien zu, wo gelandet werden ſollte, Trink⸗ 
waſſer zu ſchoͤpfen, aber unterdeſſen waren viele unfrer Le⸗ 
bensmittel ſchlecht und dumpfig geworden. Einige, nament⸗ 
lich viel Kinder, wurden krank, meine auch, die Kleinen, 


Gottlieb ſah fo erbaͤrmlich aus, daß man vor ihm erſchrak. 


Maria war auch krank in Braſilien, nur Georg und Wil⸗ 
helm ſind nie, auch faſt nie ſeekrank geweſen. In Rio Ja⸗ 
neiro lag unſer Schiff fuͤnf Wochen vor Anker, es wurde 
von der Polizei unterſucht und dann die meiſten Lebens⸗ 
mittel aufgenommen, das Fleiſch alles uͤber Bord geworfen 
und anderes eingeſchifft. 
lich die Anker wieder gelichtet und es ging bei ſtarkem aber 
guͤnſtigem Winde blisſchnel durch, bis am 3. gegen Abend 
der Wind in Sturm uberging, welcher drei 1 und Naͤchte 
dauerte, das war eben der groͤßte, den wir hatten. Bir 
waren aber in der weiten See, wo weit und breit keine 
. iſt, alſo 3 nicht in Gefahr, doch iſt man da⸗ 
ei nicht ganz gleichguͤltig. f ü 
der Sue 9 5 ee war gar kein Wind. Ihr hättet 
aber ſollen dieſe Wellen ſehen, von deren Größe Ihr Euch 
gewiß keinen Begriff machen koͤnnt. Von da gings nun 
wechfelweife fort, ohne daß etwas Beſonderes vorgefallen 
wäre, bis zum 3. Februar 1850, welches der Tag war, an 
dem wir ſehnſuchtsvoll, doch nicht ohne Sorgen, und ich 
weiß nicht, mit welchen Gedanken und Empfindungen, wir 
hier in die Bay eingefahren ſind. Naͤchſten Tag gingen 
unfrer etliche Männer ans Land, das uns freilich nicht ſehr 
efiel, denn es war in der trocknen Zeit. Nach etwa drei. 
Lagen verließen wir das Schiff ganz, kamen in ein Emi⸗ 
grantenhaus, wo ſich dann Alles nach und nach zerſtreute 
und jeder ſeine Wege ging; da ſtand ich nun mit meiner 
amilie. Deutſche trafen wir dort noch ſehr wenige, alſo 


iemand kennen, Niemand verſtehen und nicht wiſſen, was 


m zweiten Dezember wurden end⸗ 


Am Sten gegen Abend legte ſich 
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wurde nun mein Georg auf ein ganzes Jahr vermiethet, 
für 6 Pfd. Sterling. Er haͤtte ſich ganz gut noch ſo viel 
verdienen können, wenn wir Zeit gelaffen hätten. Als ihn 
nun die Herrſchaft mit IE fort nahm, ſchickte ich die Mas 
ria mit, daß wir doch wiſſen ſollten, wo er iſt, dieſe follte 
den naͤchſten Tag wieder zu mir kommen, hat ſich aber ver⸗ 
laufen, mußte im Freien ſchlafen und kam erſt den dritten 
Jag um den Abend zu uns, ohne zu wiſſen, wo ſie herge⸗ 
kommen war. Wir wußten über ein Jahr nicht das mins 
deſte, wo umfer Junge iſt, oder was mit ihm vorgeht, bis 
ihn endlich Einer, der mit auf dem Schiffe war, traf und 
mir zu ſagen wußte, nach welcher Richtung hin er ſei. Ich 
kaufte dann ſpäter von dem Herrn zwei Kühe, die ich heut 
noch habe, er mußte Kühe zuſammentreiben und melken 
helfen, fie hatten 40 — 50 da, bei jeder das Kalb. Die Käl⸗ 
ber werden Abends eingeſperrt, Morgens werden die Kuͤhe 
gemolken, dann die Kälber wieder dazu gelaſſen, und das 
ſo lange, wie die Kuh Milch gieht. Von dieſen Kuͤhen nun 
konnte ich wählen, ein Paar Stück mit dem Kalbe 3 Pfd. 
Sterl. alſo zwei, pn um fein Jahrlohn. Heute koſtet 
eine gute Melkkuh 15 — 20 Pfd. Sterl. Nun zuruck, faſt 
14 Tage waren wir in Melbourne, ich ging faſt alle Tage 
aus der Stadt, das Land anzuſehen und kennen zu lernen, 
dann kauften wir drei, ich, Finger und Kolbecke aus Bunz⸗ 
lau, das Land, wo wir jetzt find, 39 — 40 Acker, a Acker 
10 Sfd. Sterl. Eine Hälfte war urbar gemacht und Ernte 
darauf, die andere Halfte war noch Buſch, aber eingezaͤunt 


und waren drei kleine Faͤuſer darauf gebaut. Wir ſollten 


aber den Kaufpreis, 400 Pfd. St, binnen einem Jahr zu 
drei 9 7 angeſetzten Terminen bezahlen, dies ſchien uns 
nicht möglich zu werden. Wir ließen alfo andern Deut⸗ 
ſchen Land ab; ich nahm alſo ſtatt 13 nur 9 Acker, Kol⸗ 
becke eben ſo; ein Acker iſt vielleicht 1) Morgen. Nun 
wußte man wieder, wo man hingehörte, an Arbeit fehlt es 
auch nicht mehr. Es kamen auch die Kräfte wieder, die 
man auf dem Schiffe verloren hatte, und am Eſſen fehlt 
es hier auch nicht; Fleiſch kann hier Jeder genug eſſen. 
Wer nicht Geld hat, holt ſich einen Ochſenkopf oder der⸗ 

leichen etwas, was hier ſehr billig zu haben iſt. Bettel⸗ 


8 keute kommen hier gar nicht zum Haufe; aber das Land iſt 


jetzt hier ſehr theuer, daß einem neuen Ankaufling faſt nicht 
mehr moͤglich iſt, Acker zu kaufen, ehe er ſich hier etwas 
verdient dat. Beſonders in der Nähe der Stadt auf un: 
ſerm Platz ift ſchon wieder verkauft worden ein Acker 220 

fd. St.; ich würde, wenn ich meine neun Acker, die ich 
um 90 Pfd. St. kaufte, wieder verkaufen wollte, ganz leicht 
20 Pre. St., auch noch mehr, dafür bekommen, 5 
ſich das Haus dabei. Zwei deutſche Meilen von hier habe 
ich und mein Sohn voriges Jahr Land gekauft, 20 Acker, 


ein Acker für 10, Pfd. St.; es iſt viel Holz darauf. Vieh 


habe ich gegenwartig wie oben gemeldet: zwei Kuͤhe, ein 
Kalb und ein Pferd, aber mein Weib haͤlt viel Federvieh, 


was hier auch etwas bringt. 


‚She werdet mich vielleicht fragen, ob ich nicht auch Gold 
Lange wollt ich mich nicht dazu bequemen, ich habe auch 
nicht viel gefunden. Das erſtemal gingen meine Jungen 
mit, wir blieben zwei Monate, ich gewann ein Pfd. Gewicht 
an Gold über das, was wir verzehrten; das zweitemal ging. 
mit einem redlichen Juden, aber es ging auch nicht vie 
beſſer, wiewohl wir tuͤchtig arbeiteten; ich blieb dort nur 
5 Wochen und fand knapp ein Pfd. Gewicht, was im Gelde 
wenig Über 4 Pfd. St. ausmacht; diesmal ſollte aber, was 


Riem habe? ja, ich habs auch verſucht, zweimal, aber 


ich verzehrte, abgezogen werden. Nachdem fing ich und die 
ee \ 


(Re bſt Beilage.) 


8 bi 


i anfangen; doch Einer war noch, der Rath wußte! Zuerſt 


Jungen an Ziegel zu ſtreichen, das war beſſer, dieſe w 
den theuer und wir kamen zu Haufe, 

Nun kann ich Euch noch ſchreiben, daß wir alle, 
von Euch fort ſind, noch am Leben ſind und gegen: 0 
auch geſund, und wiewohl wir nicht reich ſind, er 
nicht nothwendig ift, fo krankt uns doch kein Rn 
kummer, wir haben, was wir brauchen. Bei mir gu 
ſchlimme, daß ich mit der engliſchen Sprache nicht vonn 
kann; die Kinder ſprechen alle ziemlich gut; mein n 
fuͤhrt die Hauswirthſchaft allein, die Kuͤhe und * 
vieh bringen ihr manchen Schilling; hat fie was ure 
bekomme ichs. Ich bin jetzt befchäftigt mit Land 
und Gartenbau, Maria mit Waſchen und fie will * f 
Wuͤrtemberger nehmen, Georg fahrt mit den Pferd N 
Wilhelm auch, Therefin verkauft Milch und geht Neu 
Schule, Gottlieb hötet die Kühe. Wir alle grüßen c 
besuch, alle Zillerthaler und Erdmannsdorfer. en a 
Nun noch die Bitte an Euch: laſſet mein Schreiben 
den Hrn. Superintendenten leſen, und ſollte Zofep! 
nicht bei Euch, vielleicht beim Militär fein, ſo bi 
ſeine Verwandten oder irgend einen Freund, ihm do 
richt davon zu ertheilen; fein Brief war mir ſehr W e 
men und ich danke ihm a der Ueberbringer 4 
bei feinem Fach, er hat hub ch verdient und es gehn 
gut; wir hatten das Vergnügen, ihm zuerſt Arbeit I 
den zu koͤnnen. Noch bitte ich: wenn Ihr mit dem . 
meines Briefes bekannt ſeid, ihn wieder zuzumachene 
Adreſſe alſo darauf zu ſchreiben: An Michael G 
Auferftein am Finkenberg in Tyrol, und ipm auf die 
zu geben, dafür ich Euch herzlich danke. Nun dem!“ 
Gott befohlen. Ich bleibe Euer dienſtwilliger m 

Den 25. Oktober 1854. Johann Fankhan 

Sollte Jemand die Güte haben und mir einmal (ch 
wollen, fo möchte die Adreſſe fo gemacht werden: A 
Fankhauſer in Hohnohorn bei Melbourne in Auſtralſt 


. 


Zubereitung des Mais⸗Fabrikats. 
Die mehr oder mindere grobe Fabrikation des 
Grieſes bedingt einigermaßen ſeine Verwendung in 
dener Zubereitung. Der groͤbere eignet ſich am DAR 
Suppen aller Art; der feinere und das Mehl zu 77 
Speiſen, Klöfen u. ſ. w. Bei keiner Zubereitung dal 
Gries eingeweicht oder abgebruͤht werden; er verliert 
durch ſeine Süße, wird ſchleimigt, kocht dadurch nich 
weich. Eine Stunde reicht mehr als hinreichend aue 
die groͤbſten Arten Gries gar zu kochen; bleibt er ch 
über dem Feuer, kocht er zu einem Mehlbrei, je 
durch feine Eigenthuͤmlichkeit als Gries, wird eine z 
liche Speiſe. Je weniger loſe Mehltheile der Gries 
um ſo beſſer iſt ſeine Fabrikation. Zu Suppen ve 
muß man ihn nach und nach in die Fluͤſſigkeit eint 
ſobald ſolche anfaͤngt, zu wellen, nicht vollſandig! N 
einem preußiſchen Auarte find 3 — 4 Loth erforderlich 
man eine dicke Maſſe zubereiten, find zu einem F7 
10 Loth erforderlich. Der feine Mais: Gries iſt be 
Zubereitungen: Eierkuchen, Klöfe, Polenta u. ſ. . 
Mehle vorzuziehen, weil ſolches zu feſt wird. „ PR 
und ½ Mais⸗Mehl geben ein geſundes, gutes Brod 
man von letzterem mehr, wurde es weniger gut ner 
% Weizen⸗ und Y Mais: Mehl geben eine gute 
er Mais verträgt in feiner Zubereitung nur wenig 5 
bedingt durch feine vorwaltende Süße. Gries und 
muͤſſen an einem ſehr trockenen Orte aufbewahrt 
die Behaͤltniſſe, worin ſolche liegen, ab und zu 


ö 


ne a AT et, 


ellage zu Nr. 29 des Bote 


ſſer, Milch, Fleiſch⸗ 
andern Gries, jede 


Man nimmt feinen Gries (Mehl iſt nicht 
n wie die Maſſe zu einem Pudding, ohne 
außer Salz; wenn ſolche etwas erkaltet, 
mit einem ſeidenen Faden in “ dicke 
olche in ein blechernes Kaſſeroll, deſſen Bo⸗ 
eriebenem Parmeſan⸗ in Ermangelung mit 
fe bedeckt iſt; darauf wieder Käſe, Schei⸗ 
t; das Ganze wird mt zergangener Butter 
dann über nicht zu ſtarkes Feuer geſetzt, da⸗ 
utter Zeit haben, in die Maſſe einzuziehen; 
g Wem der Geruch nicht 
eſtreiche den Rand des Kaſſerolls mit etwas 
Die Polenta iſt ſehr wohl⸗ 
r etwas ſchwer verdaulich; fie war Friedrich 


ere Italiener richtet ſich ſeine Polenta, Haupt⸗ 
Feiner Mais⸗Gries wird 
1 eine lange irdene Braten⸗ 
„hinein gethan, über gelindes Feuer, wo 
Wenn der Zeig anfaͤngt, 
rd etwas Butter oder zergangener Speck 
„ fo gar gebacken, wozu nicht viel Zeit ge⸗ 
Polenta hat einen kuchenähnlichen Geſchmack. 
e die ganzen Koͤrner 15 Minuten ein, wozu 
da thut, gieße das Waſſer ab, einigemal 
t daruber, trockne die Körner bei gelinder 
bite folche alsdann in einen leinenen Sack, 
einem runden Holze, damit die Schalen ab⸗ 
Koͤrner werden m t einem Stick Rindfleisch 
Zubereitung gewährt eine ſehr nahrhafte 
us fo gut ſchmeckend als Erbſen. 
8 Gries in Waſſer kocht, daruͤber etwas 
h Sprite, erhält man eine gute, fo leicht 
e 


eiß ſervirt werden. 


oder Roccambol. 


ro ihn, einfacher zu, 
opteig zugerichtet, in 


erhitze gebracht. 


h Mals Körner, wie grüne Erbſen zubereitet, 
lang wohlſchmeckendes Gemüfe; junge 

elegt, gewähren eine gute Beilage; 
ais⸗Pflanzen brauchen nur % von 


wel Steinen zerquetſchte; wo nicht, 
ten Körner in Waſſer, rührt ſolches 


ift für einen ſtarken Eſſer 
ährend er hierzu an Kartoffeln 

wiegend, bedarf; der Gries 
ere und gefunnet 


a 8 


3 


n aus dem Rieſengebirge 1 


i Berichtigung 

Die Schuld des Siefigen Todtengrabers BR (ſub No. 26 
d. B.) reducirt ſich zufolge kreisgerichtlicher Unterſuchung 
v. 5. 

vor dem Zuſchuͤtken von den Saͤrgen abgenommen und fi 
zugeeignet. Bei 2 aufgegrabenen Saͤrgen 9 dieſelben, 
bei 3 anderen waren fie vorhanden. Von Leſchenberautun, 
fand ſich nicht die geringſte Spur. Seltſt etwas Geld, 
welches einer Leiche beigegeben war, fand ſich noch vor. Ob 
die Sargbretter, welche in feiner 1 gefunden wor⸗ 
den, von Särgen herruͤhren, welche noch nicht die geſetzliche 
Zeit in der Erde geweſen, iſt noch unermittelt. Das in⸗ 
kriminirte „Bauchſtück eines weiblichen Leichnams,“ welchet 
ſich im Bahrhauſe vorgefunden haben ſoll, reducirt fi auf 
ein Stuͤck Beckenknochen, woran noch etwas Fettheile be⸗ 
findlich, denn das Fett verweſt nicht. Es trug aber dieſes 
Object die unverkennbaren Spuren an ſich, daß es mehr 
als 20 Jahr in der Erde gelegen. Daß es von einem 
weiblichen Leichnam herruͤhre, weiß man nur aus der Be⸗ 
hauptung des ꝛc. Feiſt, daß es einer vor 40 Jahren verſtorbe⸗ 
nen Jungfer angehört Babe Eine gewinnſuͤchtige mitt 
15 kann dem ꝛc. Feift nicht ſchuld gegeben werden. 1 
atte den Glauben oder Aberglauben, daß e Fettheile 
bei gewiſſen Krankheiten gute Dienſte leiſten. D 


. 


d. auf Folgendes: er hat, eine Anzahl Sargſchrauben 7 


eſer letztere 


Gegenſtand wurde daher von der Unterſuchungs⸗Commiſſion EAN 


für unerheblich angeſehen. Kühn, “. 
Boberröhrsdorf. 


1355. Bei dem am 30. Marz c. i Konzert zum 
Beſten der Armen hierſelbſt find 50 Thlr. 12 Sgr. 0 Pf. 5 


eingegangen, welche, nach Abzug der unvermeidlich geweſe⸗ * 


nen baaren Koften, bereits an Nothleidende vertheilt worden. 

Wir bringen dies zur Kenntniß und danken Denen, welche 
bei der Aufführung mitwirkten, insbeſondere aber den ge⸗ 
ſchaͤtzten Dilettanten aus der Nähe und Ferne für deren 
ausgezeichnete Unterſtutzungen beim Konzert ſelbſt. Herz⸗ 
lichen Dank ſagen wir ferner dem Herrn Poſt⸗ Direktor 


Gunther, Herrn Banquier Schlefinger und dem 75 


Fuhrenunternehmer Herrn Jacklitſch, welche die Wagen 
zur e und Rückfahrt der Geſang vereins ⸗ D « 
abermals ko 100 
Das Direktorium] Der Vorſtand des 
des Mufteverein s. Aſchledebſchen efaugvereins. 


| Liedertafel 
Mittwoch den 11. April c., Abends 7 Uhr Kränſchen. 


— — — — 


1373. J 2. h. G. 13. 1 V. h. 5. Inste. [I] nz 


— — —ää2—⅛ — 8 e 


——__ 


1872. 


1861. A 2. d. 3. F. 14. IV. 4. Rec. u. T. A l. 
5 — [rt 
1763. Anzeige. 

Die Tiſchler⸗ Innung für Warmbrunn und Une 
gegend bl ihr Dattal Montags dan 16. April, Nach⸗ 
di reh 2 uhr, im Schönfeld ſchen Lokal daſelbſt ab; wozu 
die reſp. betheiligten Meiſter hierdurch freundlich eingeladen 

werden. Warmbrunn, den 7. April 1855. 
Der Vorſtan d. 


ſtenfrei geſtellt haben. ge ö > 


ge 


SEitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 13. April c., Nachmittags 2 Uhr. 
Folgende 2 5 5 liegen zur Erledigung vor: Eine Ab⸗ 
angs⸗Nachweiſung des zu verſteuernden Einkommens. — 
ie Legitimations⸗FTabelle der auf den Grund⸗Stuͤcken der 
Stadt Hirſchberg haftenden Reallaſten. — Niederlaſſungs⸗ 
geſuch des Kaufmann H. Ludwig aus Reppersdorf. — Ein 
tundungsgeſuch wegen faͤlliger Pacht. Zwei Geſuche um 
Conceſſionen zu Agenturen. Eine Armenhaus⸗Sache. — 
Antrag auf Bewilligung von Manco⸗Geldern. — Verhand⸗ 
lung der Gartendeputation vom 27. März. (1876. 
Hirſchberg. Harrer. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


1374. Befanntmadung. 

Die verw. Frau Klempnermeiſter Heyn geb. Kriegel 
und der Herr Klempnermeiſter. Ernſt Heyn beabſichtigen, 
das ihnen gemeinſchaftlich gehörige — sul Nr. 142 hiehger 
Stadt auf der Lang⸗Gaſſe belegene — Haus an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu verkaufen; und haben diefelben mich 
um die Leitung des dießfaͤlligen Licitations⸗Verfahrens erfucht. 
Ich habe demnach zur Entgegennahme betreffender Gebote 
einen Termin auf g 
den 18. April a. . Vormittags um 11 uhr 
in meiner Cancellei anberaumt; und lade ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiezu ein, mit dem Bemerken, daß bei Abgabe 
eines annehmlichen Gebotes mit dem Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 

den der dießfaͤllige Contract ſofort abgeſchloſſen werden ſoll. 
Die Hypotheken⸗Tabelle des gedachten Grundſtuͤckes kann in 
meiner Cancellei täglich während der Gefchäftsftunden ein⸗ 
gefehen werden. Wegen Beſichtigung des Grundſtuͤckes ſelbſt 
wollen Kaufluſtige an die Beſiter deſſelben ſich wenden. 
Hirſchberg, den 16. März 1855. 5 
Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notarins publicus 
Menzel. 


1860 Bekanntmachung in Betreff 


des Wochenmarkts in Wigandsthal. 
it Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 23. vorigen 
ante a No. 25 des Gebirgsboten veröffentlichen wir 
hiermit, daß von jetzt ab an jedem Wochenmarkte zu Wi⸗ 
andsthal Getreide aus der Mark Brandenburg in jeder 
Beige Qualität erlangt werden kann. 


Meffersdorf, den 4. April 1855. 0 . 
es» Holigei = Behörde. Matthäus. 


743. Nothwendiger Verkauf. 

Das sub No. 73 zu Buchwald, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene Gottfried Legner ſche Bauergut, abgeſchätzt auf 
2509 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 


5 kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


ſoll am 


Taxe 5 
. Jaten Mai 1855, Vormittags 11 uhr, 


AR an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


Schmiedeberg, den 2. Februar 1855. 


eee mio 

5 ede Nr. es othekenbuches von Nieder⸗ 

Wuͤrgsdorf, dorfgerichtlich e beizulaſſenden Hand⸗ 

ber vage) 5 8 . 480 Rthlr. 
ferhun 81 a e t, ſo > 

am 23. April 3555 SS mAh 10 uhr, 


432 


Die Königl. Kreis Gerichts ⸗Kommiſſion. 
— — — —ʒ—-ʒẽ a 0 — — — 


öffentlich an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. en. 
Taxe und 1 Un Er find in der Regiſtratur einzuſeh 7 
Bolkenhain, den 21. Marz 1855. y 
Königl. Kreis» Gerichts: DeputatioM 
1854. Subhaſtations⸗Proclama. RE 
Die Haͤuslerſtelle des verftorbenen Karl Milben DR i 
fub No. 49 des Hypothekenbuches von Ober: e 4 
u welcher ein kleiner Garten gebört, abgeſchaͤtzt auf 9. 
ton am 27. Juni 1855, Vormittags 11 ur 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig fubhaftirt werden 3 
Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerm Burean 
geſehen werden. h 
Bolkenhain den 29. März 1855. 10 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatie + 
Auktion. 1 
1887. Den 7. Mai und die folgenden Tage wird die. 
laßmaſſe des verſtorbenen Stadtpfarrers 5 
hend in Meubles, Betten, Silberzeug, Uhren, 3 b 
chern u. ſ. w., in dem Pfarrhauſe hierſelbſt d lich 
auftionirt werden. Das Executor! 
Jauer, den 6. April 1855. 
1883. Auctions = Anzeige. n 
Freit ag den 13. April werden im Gaſthof zum ſchwa 
Roß allhier mehrere Möbels und Hausgeräthſchaften Ti 
beſondere aber ein Pferd (Schimmel), ein Stuhlwa 
Pferdegeſchirr, ein einfpanniger Rennſchlitten, eine a 
2c. öffentlich und gegen gleich baare Zahlung verkauft, 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 7. April 1855. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


1863. Dran k. 
Fur die vielen Beweiſe der Freundſchaft, der auforfe 
Liebe und Treue wahrhaft guter Herzen bis an die 
Stunde der Krankheit; fo wie auch für die zahlreiche 
nahme am Grabe meiner guten Schweſter der verſtor 
Frau Lehrer Dickmann geborene Emilie Gebauer hier 
ſage ich meinen herzlichſten und innigſten Dank. 2 
dem Vertrauen auf Gott und feiner allweiſen Vater 
kann ich mich mit dem Gedanken tröften: „Was Gott # 
das iſt wohlgethan.“ Ihr tiefbetruͤbter Brudel 
Adolph Gebauer aus Freiſtadt in S le 
Hirſchberg den 6. April 1855. a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1808. Ehren: Erklärung. . 
Die den Stelzerſchen Eheleuten hierſelbſt aus v8 
eilung zugefügte, ihrer Ehre nachtheilige Beleidigung, 
ich hiermit als unwahr zurück, erkläre dieſelben 
als rechtliche unbeſcholtene Leute, und warne Jeder 
vor Weiterverbreitung dieſer uͤblen Nachrede. 2 
Probſthain den 5. April 1855. 17 
N= Die verehel. Gärtner Gottlob Klein 
Die conceſſ. Haupt = Agen 
für Auswanderer ben 


G. ERETT: 
Berlin, Juvalidenſtr 


ertheilt unentgeltlich Au 
und Bedingungen, ft l 
eitet 9° 


den größere Gefelf 
„Bremerhafen beg 
122. G. E 


3 An zei g 
be Bei dem Nerz 3 . . 2 
rönienftz erannahen der Verſicherungszeit empfehle i 
Rh mienfäße ohne Nachzahlung begründete n 


Neue Berliner Hagel - Aflecuranz - Gelellihaft 


1 hie . 5 < 
Aermit wiederum zur gefälligen Benutzung ergebenſt. : 
Emil Schmeiffer. 


e. ’ 
ch die von mir vertretene, auf fe ſte f 
Goldberg. 
1601. * 7 
f Geſchäfts⸗Uebernahme! “A 

ich hi Einem geehrten Publikum der hieſigen Stadt und umgegend mache 
man ermit die ergebene Anzeige, daß ich das, von dem verſtorbenen Kauf⸗ 
en Julius Mattern am hieſigen Platze betriebene: l 4 
Kauft Eiſen⸗ und Material: Waaren⸗Geſchäft 7 
dich an mich gebracht habe, und daſſelbe für meine eigene Rechnung 
Runter meiner eigenen Firma fortführe. = 
ſchenkte d wird mein Beſtreben ſein, das, meinem Herrn Vorgänger ge⸗ 
mir e Vertrauen, durch zeitgemäße Preiſe und prompte Bedienung auch 
zu ſichern, und bitte ich daher, mich mit recht vielen Aufträgen wee 

1 


zu wollen. 
Herrmann Ludewig. 


„ Hirſchberg. 

10 3 g 
198 E Gaſthof Empfehlung. 3 2 

abe achdem ich am heutigen Tage den „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ übernommen 

era cle ich deuſelben dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zur geneigten 

das w. tigung „ prompte und höchſt reelle Bedienung verſichernd. — Auch werde ich ſtets für 

mög; rthe reiſende Publikum, insbeſondere für Badegäſte, die nöthigen Einrichtungen zu einem 
ft angenehmen und bequemen Abſteigequartiere bereit halten. 4 


Lähn den 1. April 1855. Adolph Werner, Gaſthofspächter. 0 


1778. 


55 Avis! 9 
m Beſtellungen auf alle Arten Gitter, Grabkreuze, Gruftplatten, 
Onumente, überhaupt aller gußeiſernen Gegenſtände werden ange 

5 


en und prompt beſorgt von 


Hirſchberg. Herrmann Ludewig, | 
= Eiſen⸗ und Material = Waaren Handlung am Ringe. 
bete Bei einer Abreife von hier empfehle ich mich dem u ver en o ver 
be Pu de r n u 92 5 1889. 5 ii anne 1 PR ae n 


180 „ Auguſt Froſt, Glaſergehülfe. Schmiede, enthaltend 2 Feuer, mit fammeli 

07. 7 ; 5 — — ' | 2 R ichen Werk⸗ 

den y, . nat Sreunden ſagen wir bei unſerm Schei- zeugen, Wagenremiſe, 3 ae u, ſ. w. ift 49 

mit der Bit nach Breslau ein herzliches Lebewohl, zu verpachten oder zu verkaufen; bei ihrer vortheilhaften 

e uns = freundliches Andenken zu bewahren. Lage eignet ſich dieſelbe auch zu jedem andern Geſchaͤfts⸗ 

Sternberg, Frau und Familie. betriebe. Näheres beim Schmiede Meister ee 
* 


=“ Sy 0 ee 
e l 
r N N 


— 


eee, , a 
1073. Veränderungshalber iſt eine ſchoͤne Beſitzung in 
bern mit 5 90 Scheffel des vorzuͤglichſten Ache, 
Wieſe und Obſtgarten, alles nahe beim Hauſe, zu verkaufen. 
Das Gebäude iſt faſt ganz neu, hat eine herrliche Lage, 
F nebſt reizender Ausſicht auf das Ge wi es befinden ſich 
Darin unten eine ſehr lichte geräumige Stube und Stübchen, 
bben vier ſchoͤne freundliche Stuben nebſt Kammern und 
5 


Bodengelaß. 
F en weiſet die ( Exped. des Boten nach. 


Den Verkaͤufer 
am, Werkaufs Anzeige. 
Ein Kretſcham mit viren 18 Morgen Acker und Wieſe 
Br Ba becher Straße gelegen, iſt Veränderungs Halbe? 
. Age mit wenig Anzahlung zu verkaufen. 
8 esgleichen ein Haus auf der belebteſten Straße Frei⸗ 
kurgs, worin ein Deſtilla eur⸗Geſchäft eingerichtet und mit 
gutem Erfolg betrieben wird. Naͤheres ſagt der Commiſ⸗ 
ſtenale C. Berger zu Freiburg. 


0 Fr. 5 T ——— —̃ (v 
1879. Das Freihaus No. 120 in Fiſchbach ift aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthu 5 


ss. Hanus verkauf. 


Das mir gehoͤrige, brauberechtigte Haus No. 217 in 
Fa age ich ſofort zu verkaufen. Daſſelbe ift 
maſſiv, mit Ziegeln gedeckt, zwei Stock hoch, hat gute Wob⸗ 
bungen, ſchoͤne Kellerrzume und eine gut eingerichtete Baͤk⸗ 
kerei mit Verkaufsgewoͤlbe und liegt auf der lebhafteſten 
e dem Königl, Haupt⸗goll⸗Amte gegenüber. 
Reflektanten belieben ſich brieflich an mich zu wenden. 
5 r ' Fr. Hendler. 
Altfriedland bei Waldenburg, den 28. März 1853. 


1886. 


N 


We 8 gen 75 . gut 
u 


en Acker, 94 [ en, ein Gaͤr⸗ 


0 


1238. Unterzeichneter empfiehlt fein Moͤbel⸗ und Spie⸗ 
gelmagazin, beſonders eine Auswahl von 15 verſchiedenen 
Sorten Polſter⸗ und Rohrſtuͤhlen zu aͤußerſt billigen 
Preiſen zur guͤtigen Abnahme. 5 

benberge W. Paͤtzold, Fiſchlermeiſter. 
Fr, 675. Beim Beginne der diesjährigen Seefischerei, er- 
laube ich mir, meinen geehrten Geschäftsfreunden an- 
zuzeigen, dass ich von jetzt ab, ausser auf Bücklinge 
und Salzkäringe auch Bestellungen auf Brathäring, mari- 
nirten Häring, getrockneten Häring, Salzhecht und Dorsch, 
ornhocht, Spickaal, Flundern, Brataal, marinirten 
Aal, frischen und geräucherten Lachs ete. aunehme. 
Carl Rosenthal, Inhaber der Preismedaille 


1 
Greifswald, im Närz 1855. 


Sins e dd J die de 
Br e e aufen bel ki Brauer iſt 
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1837. 


Fein Mocen-Haffee u 
Chr. Gottft. Koſche. 


bei 
1432. Ein Spazlerwagen, ohne Verdeck, 1200 7 i 


zweifpännig zu fahren, iſt zum feften Preiſe von f 
zu verkaufen. Wo? beſagt die Expedition d. Poten- 


1775. Das Dominium Groß⸗Roſen, an der Chauſſer 1 | 
ſchen Striegau und Jauer, verkauft noch eine dedentendk 


Quantität geſunder Saamen⸗ und Eßkartoffelm 


1865, Auf dem Dom, Dippelsdorf ftehet geſunder ans 
gu abgewachſener zweijähriger Karpfenfaamen zum 
Berkau 5 Be 


3 Grohfähfihe Karlefehn 


2 


hat noch abzulaffen, die Gutsverwaltung von Fiſchbach 


1866. Zu verkaufen A Be 
find zehn Stück Ajährige veredelte Marien ⸗Fürſten? 
bäumchen beim ; \ . 1 
Waagemeiſter Eisner in Neukirch 


Gewürz⸗Chocolad qq, 
Fabrik, ohne jede fremde . „empfiehlt “ 
j ottfr. Kofhe 

1 — — 


Holz⸗Cement⸗ Offerte. 
Den Herren Baumeiſtern und Bauunternehmern 
empfehle ich meinen Holz⸗Cement zur Auwen⸗ 

N bang 10 flache Dächer. 44 

ie mir über dieſes d i n⸗ 

ene Zeugniſſe I Be al Auen 


owohl, wie auch. von einer ſehr großen Zahl von Herren 
Bauunternehmern, daß ſehr großen Zah 5 8 27 


die mit dieſem Material belegten Dächer 
hinſichtlich der Waſſerdichtigkeit, Feuerſicher⸗ 
heit, Billigkeit und über alle Zeitberechuung 
hinaus reichende Dauerhaftigkeit vor jeder 
anderen flachen Bedachung die größten Vor⸗ 


$ 


881 


eigner 


2 


in Liegniz dn 


hen na 
D ru ſe n ii 


ſpwinden derſelben, 
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r. A. Spehr in Hirſehberg, in Bolkenhain bei Herrn Apotheker Schmäk, 
bei Herrn Jacobi und in Schweidnitz bei Herrn A. Greiffenberg befinden ſich 


Be Wallnuß⸗Seife 


Sanitätspolizeilich und von andern Medizinal⸗Behörden geprüft und empfohlen, 

und trockne Flechten, krätzartige Ausfchlöge, Schorfbildungen, 
uſchwellungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte Glieder, 
Erweichungen und Verſchwärungen der 


à St. 4 ſgr. 


für Kinder ..... 
Erwachſene⸗⸗ 5 


Knochen, 


Gl 4 
iedſchwamm und die ſehr hartnäckigen langwierigen Augenentzündungen. 


ban, Min 


amkeit unſerer nuß = Seife. 


ie uns tte au egangenen und fortwährend zugehenden ehrenwerthen Zeugniſſe garantiren für die unfehl⸗ 
Wa 


Piver Co., 


— Breslau, Ohlauer Straße Nr. 14. 


e Obſtbäume Verkauf. 


Auch in 
Sur 1 giefem Jahre verkaufe ich aus meiner Obſtbaum⸗ 
el hp tahgefegten Preifen, und zwar: 
v 


dito 
veredelt, Palbſtammi 
Kt zh zmmige 


um da 
ge Jahren erſtrebte Ziel, unfere Gegend auf einen 
8 far, Standpunkt gebracht zu fehen, zu erreichen. 

gehen, fi ich i itpunft vorüber: 
‚ @elehten die leeren Räume feines 
die Raͤnd kranken Bäume junge Obftbäume anzupflanzen, 
= g un pe ee der Aecker mit Obftbäumen zu bes 

to rechne fi 

Ofen Gewinn, der dem Obſtgeſchäfte überhaupt durch 
Gehirgg ir 


recht 
Öirfafütenden Be ne erfreuen. 


188 PEPE TT 
* dem dect eibebuͤcher zu allen Preiſen empfiehlt bei 
Bee eine neuen Schuljahres A. Spehr. 
Blgel. Beſte stählerne Brettmühl-, Theil, Heſt⸗ 
eng ch Baum: und Spannſägen, Feilen, Hufraspeln, 
Same Schaaſſcheeren, Feuſterbeſchläge, Maurer⸗ 
erich and Kellen, Meſſing⸗, Eiſendrath und Blech, 
U kascaagen und Gewichte, ſpitze und eklige, ſowie 
und haber Schaufeln, Grabeiſen, Ketten, Pflug⸗ 
E. kal haare, geſchmiedete und fame latten, 


hf emaille und rohe Waſſerpfannen, Oſentöpfe 


billigſtens 
die Eiſenwaaren⸗ Handlung 
des Ferd. Siegert in Bolkeuhain. 


0 6 


alen ee mad geiäniebete Dfen- 


1851. Rheumatismus. 

Ras genauer Prüfung der Gold berger'ſchen galvano⸗ 
elektriſchen Rheumatiskeſte“) und Vergleichung derſelben 
mit mehreren ihr nachgemachten Apparaten hat der Ge⸗ 
fertigte gefunden, daß die Goldberger'ſche Kette vermöge 
ihrer richtigen, wiſſenſchaftlich baſirten Conſtructſon jede dem 
Gefertigten bekannt gewordene Nachahmung derſelben in 
ihrem heilſamen Einfluſſe auf den menſchlichen Or⸗ 

anismus bei weitem uͤbertrifft und ſich weſentlich zu 
ihrem Vortheile unterſcheidet. 

Wien. Dr. Carl Sterz, l 

K. K. Primararzt des allgemeinen e ei? u Wien, 

ordentliches Mitglied der Mediziniſchen Fakultaͤt und 
} der K. K. Geſellſchaft der Aerzte. 
Gicht — Krämpfe — Gliederreißen. 

Ich Unterzeichneter beſcheinige hiermit, daß ich eine Gold⸗ 
berger'ſche Rheumatismuskette“) angelegt habe, um dadurch 
von meinen ſchmerzlichen Leiden, als Gicht, Krämpfe, Glie⸗ 
derreißen befreit zu werden, da ich oft in einer Nacht 4-5 
Mal aus dem Bett aufſtehen mußte, um die ge e ikte 
zu ſtillen. Seitdem ich aber die Goldberg er'ſche Kette 
trage, iſt dies nicht mehr der Fall, ſondern der 225 
Krämpfe und Reißen haben auf gehort und ſeit der Ze 
ſich nicht wieder eingeſtellt. } 

Dieſes mit hohem Danke dem Erfinder dieſer Ketten zur 
Steuer der reinſten Wahrheit. 0 

Bayreuth in Bayern. 


Joſeph Rudolph Landgraf von Winkelmann 


auf Ludwigs⸗ und Karlsfeld. 


) Alleinverkauf für Hir ſch b e r g bei J. G. 
Diettrichs Wwe., fo wie auch in Bolkenhain: 
Carl Jentſch, Bunzlau: C. Baumann, Charlotten⸗ 


brunn: H. E. Seyler, Frankenſtein: E. Tſchoͤrner, Frei⸗ 
bura: C. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, S1 . 


Wold. Bauer, Görlitz: H. F. Lubiſch, Goldberg: F. A. 
Vogel, Greiffenberg a. A.: W. M. Trautmann, Hay⸗ 
nau: A. E. Fiſcher, Jauer: H. W. Schubert, Landes⸗ 
but: Carl Hayn, Lauban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: 
F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
berg: H. Kohn, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch ; 
Ed. Schicke, Neichenbach: G. 1 

E. F. Horand e W. Riedel, Schönau: 
Fr. Menzel, Schweidnig: Adolph Greiffenber 


Strie⸗ 
gan obert Krauſe und in Waldenburg: 35 C. G. 


ammer & Sohn. 


F. Kellner, Salzbrunn : 


—— —2—i — — 


5 jeder Auforderung zu genügen; beſonders mache ich noch Abne 
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un Für die Herren Oekonomen und Landwirthe! 
Da ich mit einem Eiſenhütten⸗Werk in ene 0 
welches anerkannt gute landwirthſchaftliche und gewerbliche Maſchinen m 
Geräthe liefert, ſo empfehle ich mich zur Entgegennahme von Beſtellunge 
auf dieſe Gegenſtände angelegentlichſt, die Verſicherung beifügend, daß MM 
die mir zu ertheilenden Aufträge prompt und billig ausführen werde. 
Hirſchberg. Herrmann Ludewig, 9 
| Eiſen-Niederlage und Material: Waaren- Handlung am RIM 


1856. Hierdurch zeige ich ergebenft an, daß ich meinem Geſchäft noch ein put ſortirls 
Lager von Schreibpapieren in allen Sorten und Größen beigefügt habe. 1 
Verbindungen mit anerkannt guten Papier Fabriken 75 mich in den SI 

mer größerer Parthlet 


1 
1 


* 
ad 


* 


auf meine möglichſt billig geſtellten Preiſe aufmerkſam. 
Hirſchberg, im April 1855. Chr. Gottfr. Koſche. 2 
5515 K Empfeblende Erinnerung. SE i 1 


rſiegelten Origin 
ckchen a 6 Sg 
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„en C. Müller in Schönn n Brücken waagen 
iſt zu hab ö i its⸗ tigt und find vorräthig bei F. Rose &rz 
4 a eke von d 1 en ahi. ecptefgbecg, Lie Burggasse A ei eilonermeift 


1874. Bu verka in N. ieder No. 73 1783. | 3 . 
ein PAR AR e N neb Brat „Ofen und O bſtbaͤum chen 5. Verkauf 1 
einem kupfernen . ein Schlafſopha, 6 Ma: - Das Dominium Moͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg bien 
Gagen be Bine 1 . irm und nz 5 r a” I 5 3 4.5 9 0 75 

; N Copirpreſſe ne uch, ein ein⸗ zu billigem Verkauf, die ſich befonders. um Fort pfi 
ſpaͤnniger Plau⸗Wagen, ein Gesche u. f. zw >> zen eignen. ei hafe 1 N 


= 1 


zu 


Br 


f P ĩͤ—ůĩjçꝙrð—rmßgð———— 


L * x ® f = 
Ektrakt aus der Breslauer Zeitung vom 4. März 1855. 
ö rr N ERTEILT ETETER e er - 4 
* Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen. EU 
l u uns ) | N 1 
in eini ſerer unausſprechlichen Freude fanden wir in dieſem Jahre ſowohl in den hieſigen Zeitungen als 
ſpruch Preuhen aal Blättern mehrere Artikel uͤber unſere a nsdmenln, darunter zwei, denen der Wahl⸗ 
Ariel von Ar ee Sach Den uns durchaus N elt ane 
nd, inſofern fie für unſere gute Sache zum Wohle der leidenden Menſchhe t 
um fo ante getreten find 1 ſtimmen wir ihnen von Grund der Seele in (en Anwendung jenes herrlichen Wortes 


den Obere, bei, als wir es uns feit der Eröffnung unferes ſeit 19 Jahren beſtehenden Etabliſſements zur ſtreng⸗ A 
Nur 8 — uach haben und auch wir mit voller Wahrheit ausrufen können: .. suum culdue n 
uf unſere Konſequenz dieſes Wahlfpruches halten wir es für unfere Pflicht, das geehrte Publikum wiederholt 


5 aufmerkſan Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen 


Herr Ur. {N machen. Nachſtehende eingegangene Certifikate laſſen wir hier wieder folgen: 8. 
„rd umprecht in Hamburg, herzogl. fachſ.⸗kob. Hofrath, Ritter des St. Wladimir ⸗ 2 
5 er fagt in feinem gründlichen ausführlichen Berichte u. A.: „ 48 wandte Ihre Garamellen A 
1 40 elt hl beim friſchen als veralteten Bronchial⸗Katarrh, theils allein, theils in erbindung mit kuͤnſtlichem 
5 Herr Wunder Waſſer und Milch und einer paſſenden Diät mit gluͤcklichem Erfolge an u. ſ. w.““ 
ö arzt H. F. Lange in Warmbrunn fagt: „„Die mir feit längerer Zeit bekannten und durch 


7} 


x \ 4 
1% enz Gebrauch bewährten, von dem Kaufmann Herrn Edu ard Groß in Breslau berühmten 
„Kenz Caramellen kann ich aus Erfahrung und vollkommen überzeugt, daß dieſelben bei Krampf⸗ und 
Der Bireltobaſten, ‚fo wie bei aſthmatiſchen Beſchwerden die trefflichften Dienfte leiſten, empfehlen ꝛc.““ 
* feine Dr der königl. Schloß⸗ Apotheke, Herr Apotheker M. Jüſſing zu Bautzen, hebt in 
En r Bruſt⸗Caramelten⸗Beſtellung befonder® hervor: „„Ihre Bruſt⸗ Bonbons finden hier 
uam Ned gute Aufnahme, und wurde der Debit derfelben ein noch weit ſtaͤrkerer fein, wenn nicht hier 
* 97 ſeit rte bereits ſechſerlei Sorten Bruſt⸗Bonbons verkauft würden, von welchen einige Sorten ſich bereite 
* 5 tn Jahren Eingang verſchafft haben; doch konnen Sie verſichert fein, daß meinerſeits Alles geſchieht, 
Ader Lehre der guten Sache nützlich zu fein ꝛc.“ “ 3 
| 5 ve * Titzmann in Schöneiche bei Wohlau ſchreibt Folgendes: „„Wohlgeborner, Sochgch 
Bi ; bitebrender Herr! Die Erfindung der „Bruſt⸗Caramellen“ wird Ihren Namen unſterblich machen. Ich 
es tte Euer Wohlgeboren ganz ergebenft, für zwei arme Leidende mir von dieſem edlen Mittel (ſtär⸗ 
ö 5 175 Sorte) Einiges gratis zuzuſenden. Die Schrift ſpricht: Wer ſich des Armen erbarmet, der leihet 
1 00 m Herrn, und wohlzuthun vergeſſet nicht. — Der, der Alles fegnet, wird auch hierfür reichen Segen 6 
— Die ach penden. Mit ausgezeichneter Hochachtung ꝛc.““ 5 ie a 
te Packung der Groß'ſchen Bruſt⸗Cacamellen it und bleibt: in Cartons und 


1 verſ. | onf, 7 7 a Ben 2 f 
2: Khiedenfarbigem Papier, um dieſelben vor Nachahmung zu ſchützen, daher genau bezeichnet, 
ö = ser, ; 2 - * 8 2 3 2 2 2 
in chamois⸗ Papier A Carton 35 Sgr., in blau 2 8 8 3 3 3 8 
Zn a8 28 in gr., 1 2 7 
33 53 8828 1 2 8 3%, Sgr. ſchwaͤchſte Sorte, und 23 pi 53 Bi 
SS SA rofa Gold A Carton 1 Thie. Prima Qualität 8 88983 
Iss s 3 83 gegen veralteten Huſten, überhaupt gegen 8 8 8 2 
SS „ chroniſche Leiden. — Jeder Carton enthält die Firma: „9 = © S 
S „Eduard Groß“ a mal, und mal die Begutachtung S 8 8 888 
5 . 28" Os des königlichen preußiſchen Sanitätsrath Kreis-Phyſikus #2 5 * 
A 3338 58 8 8.5 2 Herrn Ur. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc. BRBESZE 
Mn. üuther i ir ; Wecker in Friedeberg a. Q. 
9 . in Hirfchberg. Carol. Scoda⸗We i 9 
Bi 25 5 A. Speer r Auguſt Scholz = riedland. 
1 s feel. Erben : Schmiedeberg. J. H. Linke .» : Hobenfriedeberg. 
en = Greiffenbera. Fbriſt Moſekopf Landshut. 
5 x 5 Goldberg in Schl. Nobeling & Comp. 2 Markliſſa. 1:1 
14 Striegau. C. Rösler Schreibendorf. 
N * Jauer. M. Ludwig Sch reibendorf. xl 
NK ir Jauer Julius Herberger Re a 
* Jari 8 1 : Schweidniß. Auguſt Hardtwig Freiburg. 
AI 1 . 0: Schönau. Nud. Schneider Warmbrunn. 
o vert ann „Waldenburg. Carl kn — . Altwaſſer. 
Ba. Dr naclmanı. = Waldenburg. Robert Habel = Boltenbain. 
ß e e t u Bi 
N 2 wichti Ar w equemli ubli 2 
L viel ſeitig Niederlagen — — 2 “ q N 


meldungen franco an die Handlung Eduard Groß in Breslau. ° 
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1867. 
Bis zum 1. May d. 


Cours Berichte. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Gelbes Wachs 


Eduard Bettauer. 


—— — 


FA vard Bettauen 
S Eine eiſerne Geldfaffe wird zu kaufen 
geſucht. Näheres darch! die Expedition des Boten. 


n Gelb Wachs lauft 


Schönau. . Beger. 
ede Quantität Eichen⸗Spiegel⸗Rinde 


lauft, und zwar zu eitgemäßem Preiſe 
1660. Jauer im April 1855. 5 
Anguſt Zahn, Lederfabrikant. 


Zu ver miethen. 


1888. Zwei Stuben, (Border: und Hinterſtube) 
nebſt Alkoven und Küche ſind zu Johanni zu sieben bei 


dem Riemermeiſter Knobloch vor dem Langaſſenthore. 
562, Wohnungen zu vermiethen. 

In dem Haufe No. 52 zu Giersdorf, bei Goldberg, find 
ianftandige Wohnungen zu vermiethen. Eine um 10 Rtl. 
ahrl. Wohnmiethe, alsbald, die andere um 8 Rtl., an 

Johanni d. J. zu beziehen. Dies wird mit dem Bemerken 
hierdurch bekannt gemacht, daß nur ſolche Miether angenom⸗ 

men werden, denen die Beſtimmungen des Aufnahmegeſetzes 

vom 31ſten Dezember 1842 nicht entgegenſtehen. 

EE ĩↄ»/ T 

1884. Hohſtraße Nr. 202, in der Naͤhe des Marktes, 

2 iſt eine Bäckerei nebſt Verkaufs: Laden und 2 

Pr} a Mn zu vermiethen und zu Johanni zu 3 

{1 


7 


beziehen. heres beim i daſelbſt. © 
Schweidnitz, den 3. April 1855. 2 
„ 3 aa 


erſonen finden Unter kommen. 
272 Nu e r „Geſuch! 
J. ſind zur Stellung einer Bade⸗ 


muſik noch einige Stellen in meinem Orcheſter vacant, als 
. B. ein Oboer, ein guter 1. Clarinetiſt, Baſſiſt, ein 1, 
x Brospeier wie auch Gelloift. 

Naͤhere 


Auskunft ertheilt auf 47 Briefe 
Carl Kolley, Muſik. Dir. in Beuthen O/S. 


an i 3 2 „ „ 93½ Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 92 ½ 
N Beetle, 7. 1 = Schleſ. Pfbr. neue 4pGt. m Br. Neiſſe⸗Brieg 4 C. „ 67 ½8 
Seld und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4pCt. 101% Br Coͤln⸗Minden 3½ pC. 128 
Holland. Rand⸗Dukaten 94, Br. dito dito dito 3½ pCt. 927 Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 45% 
1 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 94½ Br. Wechſel⸗Courſe. 
„107% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139% 
„ 891½¼ G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 116½ Br. Hamburg k. S. 149% 
k⸗Noten⸗ 80% Br. dito dito Prior. 4pCt. 88 / G. dito 2 Mon. xt 
Sede. 84 ¼ Br. S RT 164% BD nn 328, : = 6,19 Ya Bk. 
— — ito it. B. . 4 * ito k. S. „ „ 2 — 2 
Br. dito Prior.⸗Obl⸗ Lit. b. Berlin k. S. 100% 
Erst. 92%, Br. 4p St.. 88 ½ G. dito 2 Mon. 90% 


Schleſ. br. a 1000 rtl. 
Ein 8 2 22 
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Werſonen ſuchen unter kommen. 
1883. Ein evang., im Seminar gebildeter Saale ar 
didat (muſikaliſch) ſucht eine Hauslehrerſtelle 
neigte Offerten erbittet man ſich durch die Erpd- d. 
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1873. Ein gewandter Marqueur ſucht zum 1. Mai ri 
Unterkommen. Näheres ift zu erfahren bei 
Rudolph 


Befunden. 


Geld verkehr. hi, 
1882. 700 Thaler Mündelgelder find auf Wi 
# Grundftücke zu 5 Prozent Zinſen ſofort auszuleihen. N 
zu erfahren beim Glasmal. Johannes Wagner in Warmbr 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
N Jauer, den 7. April 1855, 
Der i aten d- Weizen] Meggen] Ger 
Scheffel rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 
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ch 1 3] 8[—f 2024ſ— 27717] 118 
Mittler 35a 22 28 — 1007 
Niedriger] 2 —— 1.20.— 2018 1 2] 5 


Breslau, den 5. April 1855. ‚u 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13%, ktl. bez. u. B r. 
Rohes Rüböl per Gentner 15 ¼ rtl. G. Ar 
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Breslau, den 5. April 1855. a 

Klee» Saamen, tother 1265 15 — 16 ½ Sb 
weißer 13, 17, — 18½ Thlr. Die Offerten waren wi 
bedeutend, ER 
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Bon Krakatter4pGt, 82% 


Sedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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